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Beginn und Ende gegeben werden, annn glie- DieKirche alsMysterium ın ihrenÄmtem undDien-
dert sich die Untersuchung re]l relativ sel  ändi- sten EXTITEMFPORALI Fragen der Theologie
} Hauptteile, die jedoc durch die genuin durchge- und Seelsorge, (88) Franz-Sales-Verlag, Eich-
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praktisch-theologischen Urteilskraft bzw ach gibt Begrifte, die zu einer derartigen Bedeu-
einem daraus resultierenden pneumatologischen tungsschwere aufblasen kann, daß S1P ihre onturen
Neuansatz Von tischer Theologie stringent VeTl- verlieren. Der Begriff „Mysterium eigne sich offen-klammert S11  d. bardazu, WIe die vorliegende Veröffentlichung einer
Der erste Toil (Theologie und Praxis) rekonstruiert Vortragsreihe der tholischen Universität Fich-
den fundamental-praktischen, sapiential-lebens- S{a ichmacht
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schen Theologie caıt und ntdeckt da  ® auf Ve gut Überblick berdie ielf der
katholischer wI1e auf evangelischer Seite e1ne geschichtlichen fürdieS sich her-
durchgängige Korrelation zwischen den Entwick- auskrist  isierende icheAmterstruktur
lungen Von und Methode der Praktischen Folgerung „‚Immer ber konnteR0werden,
Theologie einerseıts und dem soziokulturellen Pro- e Amt sich nicht ibst und
zel3 der Verkirchlichung des Christentums” bzw der uch- der Gemeinde ver sondern dem
Jungst eingetretenen Gegenbewegung einer „Ver- se1inen Geist wirkenden rhöhten Herrn 39)
christlichung der Kirchen“ andererseits. dritte Dies ist 1TUNndie These, jeder Dogmati-Teil Praktisch-theologische erschließt ker Seybold mıit den itteln seiner Kunst weiıter
die Kommunikations- und Dialogstruktur der prak- evor C sich jedoc muıt den Amtern und
tisch-theologischen Urteilskraft und ZWäarTru Diensten befaßt, halt M  ”3 weit einer rach-

„.die MSilıche Weisheit ın ihrer reflektierten über die als Mysterium: der „Aussagen-Doppelgestalt theologisch-wissenschaftliche muitte des Zweiten Vatikanischen Konzils  @ (44) denn
und pastoral praktische Kompetenz beschrieben er überschreib die dogmatische Konstitution über
wird 417 Hauptergebnis dieser didaktischen die Jlapidar: „Das Mysterium der 45)
Einheit ist der überzeugende Nachweis Wer nachliest merkt, dies MNUur die
die Theologie Seigentlich des ars|! Kapitels ist! Der Hintergrund die zZzu
b  T der historisch zwischen Gilau- einer BEeEWISSEN Einseitigkeit den Verliebtheit
benslehre und -leben verdankt Die ursp  ich diesen dürfte wohl 1Im w  18pole-
eine und ungeteilte christliche eisheit Spaite sich mischen der ganzen Darlegung SEeIN: „Die
in der abendländischen Theologie auf, entwickelte nachkonziliare exion-weithin
sich einerseiıts S akademisch-theologischen Lehr- außerkirchliche, theologie- und glaubensneutraleweisheit, andererseits ZUr: mystisch-praktischen -fremde) Verstehens- und erhaltensmuster
Lebensweisheit und verlor damit hristliche bestimmt Wurzeln erwuchsen aber oft
Identität Die auf Lehrweisheit reduzierte Theologie icht C der Tiete des Glaubensverständnisses der
kann, nach F  ürst, ursprüngliche Vollgestalt HNUur sich selber So kam vielen der Madßßstab
durch Reintegration der auseinande  enden 1he- bhanden (44) Seybold sieht [.  bc als eın Anliegen,
Or e- und Praxismomente, durch erverein wieder in diese Tiefe des Mysteriums Kirche £üh-
der szientifischen mıit den sapientialen Elementen Tren, die in einer ontisch anzusetzenden Geistein-
erreichen, und sich theologische Wissen- wohnung sieht, SO daß wWir einer eweTlT-und pastoral-kirchliches wieder als Zwel dung des Geistes sprechen d  u  ..  rfen  +  C 56) Deshalb
einander + de, erende „Teil-Momente mMüUsse Inan auch Von einer eschatologi  en Unver-
derginen qOhristlichen Weisheit verstehen, die andau- lierbarkeit der Kirch  ' 4+)} „auch und gerade Institu-
ernd einander vermitteln und sSi nicht zuletzt in HOausgehen, Gegensatz zu derTheseeınes
der DialogsEDarstellungbrin557) ens m einer oOgenannten unı versalen
Mit dem dialogisch-kommunikativen Prinzip Reich-Gottes-Demokratie 57)esh  1er
Fürst laubenswissenschaft und -Draxis, Theologie myster10s, WIe denn der Mysteri-und Humanwissenschaft, Christentum um/Sakramen zZu I  L} ıten sel.

erneut miteinander 15 Gespräch und zZzu Als Wesen des Amtes sieht Seybold V, d. die „wirksa-ustia bringen AU| können. HC, personale Versichtbarung des fftenden
Das Forschungsergebnis der vorliegenden ntersu- und Gegenü  an  es Christi Zure,
chung ist komplex undvielschichtig; der theologisch odurch das allgemeine Priestertum derart auf das
aufgeschlossene wird reichhaltig Armıt bezogen ist, OR „seine Identität . in der
Fürsts ersuch, der Praktischen Theologie 21n Neues Kückein Chris  S durch den amtlichen
wissenschafts-theoretisches Fundament geben, j1enst 63)


